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Liebe Genossinnen und Genossen,
draus vom Walde komm´ ich her….; 
halt, ganz so weit sind wir dieses Jahr 
noch nicht, obwohl, die ersten Stollen 
und Lebkuchen liegen schon im Dis-
counter zum Verkauf bereit. Stollen 
und Lebkuchen schon Anfang Oktober 
im Supermarkt, eines der vielen Indizi-
en dafür, dass aus dem Fest der Liebe 
längst ein Fest des Kommerz geworden 
ist.
Und auch bei den traditionellen Weih-
nachtsmärkten in Deutschlands Städ-
ten regiert der Kommerz. Ohne Geld 
in der Tasche gesellen sich zu den wit-
terungsbedingten roten Pausbacken 
schnell die Tränen in den Augen, ein 
Freudenfest exklusiv für Kinder deren 
Eltern noch nicht aussortiert wurden 
aus dem volkswirtschaftlichen Produk-
tionsprozess. Jedoch auch nur dann, 
wenn diese nicht zu den Beschäftigten 
gehören die dem endlosen Heer der 
Leiharbeiter, Mini-/Midi-/Teilzeitjob-
bern angehören und zum Job noch „er-
gänzende“ Leistungen beim Amt bean-
tragen müssen.
…und die im Dunkeln sieht man nicht, 
heute noch genauso aktuell wie ehe-
dem, denn mehr als 800.000 Familien 
soll in unserem Land der Strom und/
oder das Gas schon abgestellt sein. 
Kerzen am „Heiligen Abend“ müssen 
also nicht unbedingt der Ausdruck 
eines romantischen Flairs sein. Wie 
bereitet man denn eigentlich seinen 
Weihnachtsbraten zu, wenn Strom und 
Gas gesperrt sind? Oh, Du fröhliche, oh 
Du selige, schnell ein paar Stullen in die 
Hand gedrückt und dann ab ins Bett, 
freue Dich oh Christenheit, hoffentlich 
ist wenigstens die Heizung noch nicht 
abgeklemmt.
Mindestens jedes dritte Kind unter 15 
Jahren lebt in Leipzig vom so genannten 
Sozialgeld (Hartz IV). Das bedeutet für 
diese Kinder: 1,96 Euro pro Woche für 
die Straßenbahn, 87 Cent pro Woche 
für Sport- und Freizeitveranstaltungen, 
14,81 Euro für Bekleidung im Monat 

und 4,58 Euro für Schuhe im Monat, 
ganze 2,28 Euro täglich für eine gesun-
de, vollwertige Ernährung. Und für den 
Schulbedarf? Nix, 0,00 gar nichts! Kein 
Cent ist dafür im Regelsatz vorgesehen, 
sollen sich doch die prekären Bälger 
ihre Schulhefte, Radiergummis, Blei-
stifte und was man noch so braucht für 
die Schule vom Mund absparen. Besser 
so, die Eltern sparen sich ja sonst ihre 
Flachbildschirmfernseher vom Munde 
ihrer Kinder ab.
Es gab einmal eine Zeit, da hat ein 
Christ seinen Mantel mit dem Schwert 
geteilt und eine Hälfte davon einem 
frierenden Bettler um die Schultern 
gelegt. Heute sind die Christen in der 
Regierung und schneiden die Mäntel 
der Armen entzwei um den größeren 
Teil davon den Reichen zu geben. Zeit 
für uns zu handeln, Zeit dafür, dass die 
Sozialisten zeigen, dass sie es besser 
können. 
Deshalb wird der Stadtverband einen 
alternativen, sozialen Weihnachtsmarkt 
am 6. und 7. Dezember auf dem Linde-
nauer Markt organisieren. Ohne Kom-
merz, für all die vielen in unserer Stadt, 
für die Weihnachten eine Katastrophe 
ist, einfach weil sie kein Geld dafür üb-
rig haben. Aber die Kinder sie dennoch 
fragen: „Mutti, was bringt mir denn der 
Weihnachtsmann“?
Geplant sind Stände mit Glühwein 
und Gegrilltem zu Preisen, bei denen 
der Geldbeutel eines Hartz–IV-lers ins 
schmunzeln kommt, Kaffee und Kuchen 
für die Muttis, selbstgebacken und ge-
kocht von unseren Genossinnen, und 
ein großes Kulturprogramm, denn der 
Mensch lebt nicht vom Brot allein.

Und natürlich für die Kinder Stände mit 
Geschenken für den Heiligen Abend 
zum Preis von einem HARTZ-Taler, zu 
erhalten bei uns gegen die Vorlage des 
Leipzig-Passes oder Bewilligungsbe-
scheides, selbstgestrickte Mützen, Pul-
lover und vieles mehr.
Dazwischen unsere Genossen, die sich 
die Sorgen der Menschen anhören 
und bei Bedarf sich darum kümmern, 
dass professionell geholfen wird. Man-
datsträger vom Bundestag bis zu den 
Stadtbezirken sind da, aber auch die 
„einfachen Genossen“ von nebenan. 
Kurz gesagt ein Fest, bei dem einem 
nicht nur vom Glühwein warm ums 
Herz wird. Ein Licht der Solidarität, das 
auch auf die leuchtet, die man sonst im 
Dunkeln nicht sieht. Bertolt Brecht wird 
es uns danken.  
Dass dieser Plan zu einem vollen Erfolg 
wird, funktioniert natürlich nur, wenn 
jede einzelne Genossin und jeder ein-
zelne Genosse des gesamten Stadt-
verbandes sich mit Kraft, Energie und 
guten Ideen an dem Projekt beteiligt 
und viele, viele „helfende Hände“ mit-
wirken. Jeder kann und soll daran mit-
wirken, kann seine Ideen einbringen, 
helfen, zur Verfügung stehen und zum 
Gelingen beitragen. 
Also kann man schon einmal damit 
anfangen darüber nachzudenken, was 
sich denn so in der Familie an gut er-
haltenem Spielzeug für den Geschen-
kestand entbehren lässt, ob noch ir-
gendwo etwas Wolle herumliegt aus der 
sich ein Schal oder eine Mütze stricken 
lässt, was man für einen Kuchen ba-
cken könnte, und, und, und. Jede gute 
Idee und jede Hilfe ist willkommen.
Trotz alledem kann DIE LINKE Leipzig 
diese Veranstaltung nicht allein schul-
tern. Deshalb führen wir gerade Ge-
spräche mit vielen Leipziger Vereinen, 
Verbänden und Gewerkschaftern. Eini-
ge davon haben ihre Beteiligung schon 
zugesagt. Doch darüber mehr im nächs-
ten Mitteilungsblatt.              Pia Witte

LIN  X – Mas
Der alternative und soziale

Weihnachtsmarkt des Stadtverbandes  
DIE LINKE Leipzig 

Entwurf des Kommunalwahlprogramms

Der Entwurf des Kommunalwahlprogramms ist im Internet unter www.die-
linke-in-leipzig.de abrufbar. Dort gibt es auch den Link zur Onlinediskussion. 
Wer den Entwurf in gedruckter Fassung haben möchte, erhält diesen in der 
Geschäftsstelle. 
Änderungswünsche und Anregungen zu dem Entwurf können auch per Email 
an die Redaktionsgruppe: kwp@die-linke-in-leipzig.de gesandt werden. 
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Hochverehrte Genossin Landgraf, 
liebe Johanna, 

wie begegnet man einer Frau, die 
vor 100 Jahren geboren wurde? Was 
wünscht man zu diesem Jubiläum? 
Wohlformulierte Glückwünsche blei-
ben immer unvollständig, zumal es 
sich in diesem Fall um den muti-
gen, konsequenten und schwierigen 
Lebensweg einer „stillen Heldin“ 
handelt. Es lohnt, Lebensdaten zu 
erkunden, auch wenn sie sich nicht  
immer direkt berühren. So sind Tage 
eines langen Jahrhundertweges bes-
ser zu begreifen.

Als Du 1908 in Leipzig-Lindenau 
geboren wurdest, lud ein Mann un-
mittelbar in Deiner Wohngegend 
Arbeiter zum Gespräch ins bekann-
te Lokal „Lindenfels“ ein. Es war 
- kaum einer weiß das heute noch 
- der Schuster Wilhelm Voigt, der 
einst aus Verzweiflung und Ausweg-
losigkeit als „Hauptmann von Köpe-
nick“ die deutsche Militär- und Kai-
serbürokratie entlarvte und  für alle 
Zeiten lächerlich machte. 

Sich wehren gegen Willkür und die 
eigene Angst, sich Mut machen und 
Ziele setzen, sich für Schwache en-
gagieren und Haltung zeigen, das 
blieben einige Deiner Maximen über 
die Jahrzehnte. Arbeitslosigkeit, 
das war eine der ersten Lebenser-
fahrungen nach dem Abschluss der 
Obersekunda. 1926 begannen dann 
- durch Fürsprache Deines Vaters -  
Lehrjahre beim Rat der Stadt Leip-
zig, eine Adresse, die spätere Beru-
fungen über viele Jahre mitprägte, 
auch in den unmenschlichen Zeiten 
der Nazidiktatur. Es gab zwischen 
1933 und 1945  in Deutschland vie-
le Täter und noch mehr Mitläufer. 
Und es gab „stille Helden“ wie die 
heutige Jubilarin, die als junge Frau 
mit anderen den Mut aufbrachte, 
die Leipzigerin Käte Leibel und ihren 
Sohn Richard vor der Gaskammer in 

Auschwitz zu bewahren. Falls die 
Gestapo damals auf die Ausweis-
fälschung gestoßen wäre, hätte es 
gewiss auch für Dich den sicheren 
Tod bedeutet. Man darf es eben-
falls nicht unterschlagen, Du fan-
dest Möglichkeiten, der scheinbar 
unausweichlichen Mitgliedschaft in 
der NSDAP zu entgehen.

Wenn im Leben die Tage Schritt für 
Schritt zum Jahrhundertweg wer-
den, dann trifft man sehr viele, die 
mit einem gehen, die nach einem 
kommen und die vor einem sterben. 
Ein weiterer Name ist da unbedingt 
zu nennen, Erich Zeigner, der frühe-
re sächsische Ministerpräsident und 
erste Leipziger Oberbürgermeister 
nach dem 2. Weltkrieg. Du warst in 
dessen Vorzimmer die rechte und 
natürlich auch linke Hand; seit dem 
1. Januar 1946 als Mitglied der Kom-
munistischen Partei Deutschlands. 
Und bis heute - 62 Jahre danach - 
schlägt als Genossin unserer Par-
tei, als tatkräftige Humanistin und 
tapfere Verteidigerin des Erbes von 
Erich Zeigner, nicht nur Dein Herz 
links, es ist eine Lebenshaltung.

Wer viel erlebt, wird viel gefragt. Im 
Projekt „Der Tisch - gelebte Zivil-
courage“ erhielten Leipziger Schü-
ler vor drei Jahren die Möglichkeit, 
über illegale antifaschistische Treffs 
am legendären Tisch in der ehema-
ligen Zeignerschen Wohnung mehr 
zu erfahren, aber auch Fragen über 
couragiertes Verhalten im heutigen 
Alltag zu stellen. Du hast Dich als 
hochbetagte Zeitzeugin auch dieser 
Aufgabe mit bewundernswertem 
Engagement gestellt. Man kann da-
für nur Danke sagen und Hochach-
tung bezeugen. 

Diese Aufzählung muss - wie gesagt 
- unvollständig bleiben, aber einen 
anderen  bekannten Jubilar möch-
ten wir doch noch erwähnen. Ein 
Kuriosum ist dieser Tage in Südsi-

birien mittels Satellitenaufnahmen 
entdeckt wurden. Eine über 600 
Meter lange, aus Bäumen gepflanz-
te Schrift. Die 100 Meter hohen und 
50 Meter breiten Buchstaben gratu-
lieren Lenin zum 100. Geburtstag, 
dieses Jubiläum war  nun allerdings 
schon 1970. Gäbe es 2008 nicht 
die moderne Technik, wäre dieser 
bemerkenswerte lebendige Ge-
burtstagsgruß für einen anderen 
Hundertjährigen, den ein Förster 
vor vielen Jahren anpflanzte, kaum 
wiederentdeckt worden.  
 
Blicken wir noch einmal zurück in 
Dein Geburtsjahr. Im Jahre 1908 er-
fand eine Frau namens Melitta den 
Kaffeefilter. Auf vielen Fotos bist Du 
mit einer Tasse Kaffee zu sehen. Wie 
es sich für eine in Sachsen Gebo-
rene und ehemalige Sekretärin ge-
hört, genießt Du ihn noch immer ab 
und zu. Mögen Dir noch lange große 
und kleine Freuden und Genüsse im 
Leben vergönnt sein, das politisch 
und menschlich so überaus bewegt 
war. Aber das haben 100 Jahre nun 
mal so an sich.

Leipzig, den 11. Oktober 2008

Dr. Ilse Lauter  Dr. Volker Külow 
Fraktionsvorsitzende   Vorsitzender
DIE LINKE im Stadtrat Leipzig DIE LINKE Leipzig

Herzlichen Glückwunsch zum 100.
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Getränke ins Haus gebracht!
Ihr Lieferant für Leipzig und Umgebung 

z. B. 
  Radeberger Pils  20 x 0,5 ltr.  14,40 €
  Terra Mineralwasser  12 x 0,7 ltr. 4,44 €
  Punica (versch. Sorten) 6 x 1,0 ltr. 6,90 €

Komplettliste unverbindlich anfordern!

Lieferung ab einer Kiste!

Bestellannahme: Mo - Fr 10:00 bis 19:00 Uhr
Telefon: 0341 33748489 oder 0171 4889380

Anlieferung nach Vereinbarung 

Ihr Getränkekombinat - Abteilung Heimdienst

Anzeige

Start der Kommunalseminare

Am 15. November ist es soweit: In Leipzig starten die Kommunalsemi-
nare. Diese Reihe von Bildungsveranstaltungen rings um das Thema 
Kommunalpolitik ist der Versuch, gemeinsam mit dem Kommunalpo-
litischen Forum Sachsen den KandidatInnen für die Kommunalwahlen 
und allen Interessierten das nötige „Handwerkszeug“ mitzugeben, in-
nerhalb und außerhalb der Räte mitwirken und mitentscheiden zu kön-
nen.
Zum Auftakt erläutert Dr. Michael Friedrich, was eigentlich alles zur 
Kommunalpolitik gehört, das heißt, welche Inhalte, Zuständigkeiten und 
Aufgaben in den Bereich der kommunalen Selbstverwaltung fallen.
Im Januar geht es dann weiter mit einem Seminar zur Öffentlichkeitsar-
beit. Welche Schwerpunktthemen in Leipzig gerade aktuell sind, wer-
den FraktionsvertreterInnen im Februar mit Interessierten diskutieren. 
Abläufe, Verfahren, Formen und Fristen, die es zu beachten gilt, wird 
uns Sylke Zehrfeldt im März näher bringen.
Nach Wahlen, geht es dann im Herbst 2009 mit Seminaren zum Haus-
halt, zur Hauptsatzung und Gemeindeordnung sowie mit einem Rheto-
rikseminar mit Dietmar Rhode weiter.

Stefanie Götze

Konferenz zu 
Arbeitnehmer-
freizügigkeit

Die LAG Frieden / Internationale 
Politik und die LAG Betrieb & 
Gewerkschaft führen gemeinsam 
am 25. Oktober 2008, ab 10:00 
Uhr eine Konferenz mit dem Titel: 
"Arbeitnehmerfreizügigkeit in Po-
len, Tschechien und Deutschland 
- was sind die Konsequenzen für 
Sachsen?" in der Frauenkultur  
e. V., Windscheidstr. 51, durch. 
Gäste werden u. a. sein: Gabi 
Zimmer (Delegationsleiterin der 
Linken im Europäischen Parla-
ment), Hannes Hofbauer (Journa-
list und Osteuropaexperte, Wien) 
und weitere Gäste aus Polen, 
Tschechien und Großbritannien! 
Besonders für alle gewerkschaft-
lich Interessierten.
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war die Kündigung aus der ehemaligen 
LVZ-Redaktion und Leningedenkstätte 
durch die West-SPD zum 30. Juni 1995, 
welche sich durch eine politisch und 
rechtlich fragwürdige Entscheidung 
als alleiniger Rechtsnachfolger der 
Vorkriegs-SPD auch für das Gebiet der 
ehemaligen DDR aufschwang. 
Bei der Suche nach einem neuen Zu-
hause durch den damaligen Stadtvor-
sitzenden Dr. Dietmar Pellmann wurden 
als Interim Räume in einem Bürogebäu-
de in der Brandvorwerkstraße 52/54  
angemietet. Da als Standort aber auch 
der ÖPNV-Anschluss und eine mög-
lichst zentrale Lage wichtig waren, 
fanden Besichtigungen in mehreren 
Häusern statt - so in der Käthe-Kollwitz-
Straße, einem Gebäude, das durch die 
SED in den 50er Jahren genutzt wurde 
oder in einem Bürogebäude mit Aufzug 
in Eutritzsch, welches nach dem Bau-
boom von Büroflächen bereits ab Mit-
te der 90er Jahre in Leipzig günstig zu 
haben war. Im Dezember 1995 brachte  
Dr. Dietmar Pellmann das Geburtshaus 
von Karl Liebknecht in der Braustraße 
15 ins Gespräch.  
Der Erwerb des Liebknecht-Hauses 
durch DIE LINKE wurde auch deshalb 
möglich, weil von Anbeginn an Persön-
lichkeiten mit ost- und westdeutscher 
Biografie auch in der Stadtverwaltung 
und in der LWB das Projekt zur Schaf-
fung eines Begegnungszentrums der 
LINKEN in der Braustraße 15 mit Sym-
pathie unterstützten. Sie wussten auch 
um die internationale Bedeutung des 
Hauses für die Geschichte der Arbeiter-

bewegung  und damit für DIE LINKE/
PDS im Besonderen. Nach monatelan-
gem, zähem Hin und Her in Stadtrats-
ausschüssen und Verwaltung sowie 
Gesprächen des Fraktionsvorsitzenden,  
Dr. Lothar Tippach, mit dem SPD-Ober-
bürgermeister Dr. Lehmann–Grube 
dürfte diesem die Zuordnung von nicht 
unmittelbar für Aufgaben der Stadt be-
nötigten Liegenschaften und Gebäuden 
zur LWB zu passe gekommen sein. Des-
halb ist es auch nicht uninteressant, 
dass sowohl der Pachtvertrag mit Ver-
kaufsoption sowie der Verkauf wegen 
Betroffenheit völlig ohne Stimmen der 
PDS/Die Linke durch den Aufsichtsrat 
der LWB beschlossen werden musste. 
Außerdem war ich als das Aufsichts-
ratsmitglied in Suche und Verkaufsver-
handlungen mit eingebunden. Um ei-
nen endgültigen Kauf zu ermöglichen, 
entstand in der LWB der Vorschlag,  
zunächst einen langjährigen Pachtver-
trag mit Vorkaufsrecht für die PDS ab-
zuschließen. Dies bot die Chance, dass 
die eingenommenen Spendengelder 
von Beginn an für die Sanierung des 
Hauses eingesetzt werden konnten. Un-
terstützung erhielten wir von der WBG 
Kontakt, die einer noch im Haus woh-
nenden Mieterin eine Ersatzwohnung 
bereit stellte. Die PDS hielt ihr Verspre-
chen und richtete eine Gedenkstätte 
ein, wofür das stadtgeschichtliche Mu-
seum Exponate zur Verfügung stellte. 
Die geschichtliche Bedeutung des Hau-
ses reicht über 140 Jahre zurück, als 
Wilhelm und Ernestie Liebknecht am 
1. April 1867 in das Haus mit der da-

maligen Hausnummer 11 zogen. Hier 
wurde am 13. August 1871 Karl Lieb-
knecht geboren, Patenonkel Karl Marx 
besuchte die Familie Liebknecht 1874. 
Da die oberen Etagen des Gebäudes 
im 2. Weltkrieg zerstört und bis 1953 
wieder aufgebaut wurden, besitzt das 
Liebknecht-Haus Baudenkmalcharak-
ter als Zeugnis für den Wiederaufbau 
in traditioneller Bauweise in den Jahren 
nach 1945. In den kommenden Mona-
ten müssen nunmehr mit dem Amt für 
Bauordnung und Denkmalpflege Kom-
promisse für die weitere Sanierung der 
Außenfassade gefunden werden. Einer-
seits soll die originale Putzfassade den 
historischen Charakter widerspiegeln, 
anderseits ist DIE LINKE auch gemäß 
eigenem Politikverständnis angehalten, 
durch verbesserten Wärmeschutz zum 
Aufhalten des Klimawandels beizutra-
gen. Und außerdem können Betriebs-
kostensteigerungen begrenzt werden.
Für eine Schrift von 1998 wählte Dr. 
Dietmar Pellmann den Titel: „Der Sache 
keine Schande machen“, den Grund-
satz von Wilhelm Liebknecht während 
des Leipziger Hochverratsprozesses.  
Die Leipziger Stadtparteiorganisation 
hat dieses sich selbst gegebene Ver-
sprechen mit dem Kauf und der weit 
fortgeschrittenen Sanierung des Lieb-
knecht-Hauses erfüllt. Über die Anfang 
der 90er Jahre gebetsmühlenartig wie-
derholte Prophezeiung des Untergangs 
der ostdeutschen Linken spricht heute 
auch in Leipzig niemand mehr.  

Siegfried Schlegel

Erneut betätigt sich die CDU-Stadtrats-
fraktion als zahnloser Tiger, der wider 
besseren Wissens Versprechungen ab-
gibt, die er nicht halten kann. 
So soll eine kostenfreie Kinderbetreu-
ung garantiert werden. Eine notwendige 
Gesetzesänderung sowie die Bereitstel-
lung dafür erforderlicher Landesmittel 
würde auch die Fraktion DIE LINKE un-
terstützen. Allein die sächsische Koali-
tionsregierung von CDU und SPD denkt 
nicht daran, derartiges zu tun.Vielmehr 
wird auch mit dem neuen sächsischen 
Doppelhaushalt der Versuch gestar-

Die Linke unterstützt die Forderung des Städte- und 
Gemeindetages - Erhöhung der Kitapauschale um 

mindestens 400 € je Kind

tet; die ständig steigenden Kosten den 
Kommunen und den Eltern überzustül-
pen. Sie haben sowieso schon den 
größten Anteil der Kosten zu tragen. So 
wird die Wiedereinführung des verbes-
serten Betreuungsschlüssels von künf-
tig 12 statt 13 Kindern pro Erzieherin 
31 Millionen Euro kosten. Lediglich 14 
Millionen Euro will das Land hinzu ge-
ben. Dafür soll der Landeszuschuss um 
75 € je Kind angehoben werden; 150 € 
wären aber erforderlich. Hinzu kommen 
die jährlich steigenden Betriebskosten, 
die seit 2006 allein von Kommune und 

Eltern getragen werden. Mit den noch 
ausstehenden Mitteln des Bundes für 
die Finanzierung der Krippen, die vom 
Land an die Kommunen weiterzurei-
chen sind, müsste der Landeszuschuss 
insgesamt von 1800 € um rund 400 € 
auf mehr als 2200 € erhöht werden; 
so die Rechnung des Städte- und Ge-
meindetages. Anstatt vollmundige Ver-
sprechen abzugeben, sollte die CDU-
Stadtratsfraktion ihren Druck auf ihre 
CDU-Kollegen in der Staatsregierung 
und im Landtag erhöhen, um zukünftig 
eine seriöse Finanzierung der Bildung, 
Erziehung und Betreuung in den Kitas 
zu sichern. Das könnte dann in der Tat 
ein erster Schritt in Richtung beitrags-
freier Kinderbetreuung sein.Rüdiger Ulrich
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23. Oktober 2008 - 18:00 Uhr
Der Schlager im Spiegel seiner Zeit, Teil 2 
mit Steffen Reichert, Bürgerbüro MdL Corne-
lia Falken, Georg-Schumann-Straße 112.

27. Oktober 2008 - 15:00 Uhr
Bürgersprechstunde und Sozialberatung 
mit Stadtrat und MdL Dr. Dietmar Pellmann, 
Wahlkreisbüro, Stuttgarter Allee 6.

31. Oktober 2008 - 18:00 Uhr 
"VORLESEN & ZUHÖREN" Offener Lektüre- 
und Gesprächskreis der AG LISA, LHL. 

4. November 2008 - 19:00 Uhr
Vernissage zur Ausstellung "Aufbruch - 
Hoffnung - Realität: Linke Regierungspolitik 
und soziale Bewegungen in Uruguay" des 
uruguayischen Kollektivs Rebel Arte Vor-
trag und Diskussion mit dem Künstler und 
Medienaktivisten Santiago Flores Castro, 
linxxnet. 

6. November 2008 - 9:00 Uhr 
Beratung der AG Senioren: Meinungsaus-
tausch über interessierende Fragen, LHL.

6. November 2008 - 18:00 Uhr
Marxistisches Forum Leipzig: Die Machtfra-
ge in der Novemberrevolution mit Günter 
Judick, Marx-Engels-Stiftung, LHL. 

10. November 2008 - 15:00 Uhr 
Bürgersprechstunde und Sozialberatung 

Regelmäßige Termine
Beratung der Ortsvorsitzenden und Spre-
cher der Zusammenschlüsse
3. Dienstag im Monat, 18:30 Uhr
AG Antifa
mittwochs, 19:00 Uhr, linxxnet
AG Behindertenpolitik
jeden 3. Dienstag, 15:00 Uhr, 
Wahlkreisbüro MdL Dr. Pellmann, Stuttgar-
ter Allee 6
AG Betrieb & Gewerkschaft
jeden 2. Donnerstag, 19:00 Uhr
AG Cuba si
jeden 2. Dienstag, 18:00 Uhr
AG Diskurs
jeden 1. Montag, 19:00 Uhr
AG Junge GenossInnen
jeden 1. Mittwoch, 18:30 Uhr
AG Kunst und Kultur
letzter Donnerstag, 18:00 Uhr

AG Lisa
jeden 3. Montag, 19:00 Uhr
AG Praktika
dienstags, 19:00 Uhr 
AG Senioren
jeden 1. Donnerstag, 9:00 Uhr
AG Soziale Politik
jeden 1. Dienstag, 18:00 Uhr, linxxnet.
AG Tollwut
mittwochs, 19:00 Uhr, linxxnet
GBM e. V. – Sprechstunden
jeden 1. Montag, 9:15 bis 11:15 Uhr
GRH e. V. – Sprechstunden
jeden 3. Mittwoch, 15:00 Uhr
ISOR e. V.
jeden 4. Mittwoch, 16:00 Uhr, Messemagis-
trale, Straße des 18. Oktober 10 a

Kommunistische Plattform
jeden 1. Donnerstag, 18:30 Uhr
Ökologische Plattform
jeden 1. Mittwoch, 19:00 Uhr
Marxistisches Forum
jeden 1. Dienstag, 18:00 Uhr
Rentenberatung
nach telefonischer Vereinbarung
Die Linke.Hochschulgruppe
mittwochs, 19:00 Uhr, linxxnet
Stadtvorstandssitzung
jeden 2. und 4. Dienstag, 19:00 Uhr

Alle Veranstaltungen ohne Ortsangabe finden 
im Liebknecht-Haus (LHL) statt. Das linxxnet 
befindet sich in der Bornaischen Straße 3 d.
Die Rosa-Luxemburg-Stiftung (RLS) hat ihren 

Sitz in der Harkortstraße 10.

Terminvorschau
mit Stadtrat und MdL Dr. Dietmar Pellmann, 
Wahlkreisbüro Stuttgarter Allee 6.

12. November 2008 - 18:00 Uhr
Wahl Direktkandidat/in zur Landtagswahl 
im Wahlkreis 29, Rathaus Schönefeld, Os-
sietzkystraße 37.

13. November 2008 - 14:30 Uhr 
Bürgersprechstunde der Stadträtinnen Anne 
Draheim und Carola Lange, Bürgerbüro MdB 
Dr. Barbara Höll, Gorkistraße 120.

14. November 2008 - 17:00 Uhr
Wahl Direktkandidat/in zur Landtagswahl 
im Wahlkreis 27, Jugendfreizeittreff "Völker-
freundschaft", Stuttgarter Allee9.

17. November 2008 - 18:00 Uhr
Wahl Direktkandidat/in zur Landtagswahl im 
Wahlkreis 28, Stadt Leipzig, Ordnungsamt, 
Prager Straße 20.

21. November 2008 - 18:00 Uhr
Wahl Direktkandidat/in zur Landtagswahl 
im Wahlkreis 26, Veranstaltungssaal LVB, 
Jahnallee 56.

22. November 2008 - 10:00 Uhr
Wahl Direktkandidat/in zur Landtagswahl im 
Wahlkreis 31, Grundschule Taucha.

22. November 2008 - 20:00 Uhr 
Filmabend der AG Junge GenossInnen Leip-
zig. In dieser Reihe werden gesellschafts-

kritische und politische Filme gezeigt. Der 
Eintritt ist frei. Gezeigt wird der Film: "Der 
menschliche Makel", LHL. 

24. November 2008 - 15:00 Uhr 
Bürgersprechstunde und Sozialberatung 
mit Stadtrat und MdL Dr. Dietmar Pellmann, 
Wahlkreisbüro Stuttgarter Allee 6.

24. November 2008 - 18:00 Uhr
Wahl Direktkandidat/in zur Landtagswahl im 
Wahlkreis 25, Stadt Leipzig, Ordnungsamt, 
Prager Straße 20.

26. November 2008 - 18:00 Uhr
Wahl Direktkandidat/in zur Landtagswahl 
im Wahlkreis 30, Kulturzentrum "Anker", 
Knopstraße 1

26. November 2008 - 18:30 Uhr 
Bürgerforum: Die Rente geht uns alle an, zur 
Seniorenpolitik der Partei DIE LINKE Diskus-
sionspartnerin: Genn. Dr. Barbara Höll, MdB, 
Stadtteilzentrum Messemagistrale, Straße 
des 18. Oktober 10.

28. November 2008 - 18:00 Uhr
"REZITIEREN & KORRIGIEREN" Kleine 
Übungsstunde mit professionellem Rat-
schlag (In dieser Veranstaltung kann mit 
der Regisseurin und Schauspielerin Luise 
Wilsdorf gutes Text-Sprechen von Jung und 
Alt geübt werden...), LHL.




